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NATURSCHUTZ OBERAARGAU 1990

JÜRG WEHRLIN

Nach gut zweijähriger Amtszeit ist Paul Leuenberger als Präsident

zurückgetreten. Er hat in Polen eine neue Stelle als Koordinator der schweizerischen

Osthilfe angetreten. Der NVO gratuliert und dankt ihm herzlich für
seine Leitung des Vereins und seinen konsequenten Einsatz für den
Naturschutz. Aus dem Vorstand ausgetreten ist SusanneJäggi. Sie konnte in
Norwegen eine Aufgabe im Bereich Tourismus und Naturschutz übernehmen.
Auch ihr danken wir herzlich für die wertvolle Mitarbeit.

Die Naturschutzberatungsstelle hat 18 Baugesuche und Planungsrevisionen

überprüft. Es freut uns, dass Thomas Jordi als Verstärkung der

Beratungsstelle zu uns gestossen ist. Auch in Zukunft wird es eine wichtige
Aufgabe sein, bei Planungen und Bauprojekten unsere Beratung zur
Verfügung zu stellen und notfalls durch Einsprache berechtigten Anliegen
des Natur- und Landschaftschutzes zum Durchbruch zu verhelfen.

Fast in jeder Sitzung hat uns der Muemetaler Weier beschäftigt. Die
Erhaltung dieses landschaftlich und ökologisch wertvollen, seit 1983 unter
kantonalem Naturschutz stehenden Gebietes ist ungewiss. Es hat sich in
den beiden vergangenen Wintern eindeutig gezeigt, dass der Weier nur
noch durch den ununterbrochenen Betrieb der zu Beginn der siebziger
Jahre eingerichteten Pumpe erhalten werden kann. Nach Abstellen der

Pumpe sinkt der Wasserspiegel, die im Schutzbeschluss des Regierungsrates

ausdrücklich festgehaltene «Erhaltung der Wasserfläche und der

röhrichtbestandenen Ufer» ist nicht mehr gewährleistet.
Das Naturschutzinspektorat findet es aus prinzipiellen und aus

Kostengründen nicht mehr länger verantwortbar, den Weiher auf künstliche
Weise zu erhalten. Der NVO teilt einerseits diese Bedenken. Andererseits
sind wir der Meinung, dass die Pumpe erst dann abgestellt werden soll,
wenn eine befriedigende, dauerhafte Ersatzlösung gefunden worden ist.
Wie diese aussehen soll, ist heute noch unklar. Alle Beteiligten hoffen,
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dass in Verbindung mit dem Bau der Bahn 2000 eine Lösung gefunden
werden kann. Als Kompromiss sollen bis dahin die Stromkosten für den

Pumpbetrieb vom 1. Februar bis zum 15. November vom Kanton, während
der dreieinhalb Wintermonate vom NVO getragen werden. Wir danken der

Gemeinde Aarwangen für die uns gewährte Unterstützung.
Die Elektrizitätswerke Wynau haben beschlossen, den geplanten Neubau

in zwei Etappen durchzuführen. In der ersten Etappe sollen möglichst
bald eine neues Wehr und ein neues Maschinenhaus realisiert werden. Erst
in einer späteren zweiten Etappe würde der umstrittene Stollen gebaut.
Der NVO begrüsst diese erste Etappe ausdrücklich. Wir erachten eine solche

Modernisierung des Werkes als sinnvoll und notwendig. Zusammen mit
allen andern Organisationen konnten wir uns mit den Elektrizitätswerken

Wynau in einer Vereinbarung in allen wesentlichen Punkten einigen.
Nach wie vor sind wir aber gegen eine massive Veränderung der Aare unterhalb

des Werkes und damit gegen den Stollenbau.
Ein weiteres Grossprojekt beginnt uns wieder vermehrt zu beschäftigen.

Der Bau der Bahn 2000 tritt in eine für unsere Region entscheidende Phase.

Sowohl aus landschaftlichen wie aus naturschützerischen Gründen muss

zwingend die Variante Muniberg gefordert werden. Auch in Zukunft wollen
wir uns entschieden für diese Linienführung einsetzen.

Positiv beurteilt der NVO das «Natur- und Landschaftsschutzkonzept

Burgäschisee und Umgebung». Es stellt einen umfassenden Vorschlag dar, ein

angeschlagenes Naturschutz- und Erholungsgebiet zu sanieren. Nicht nur
hier wird es zunehmend grosser Anstrengungen bedürfen, in den vergangenen

Jahrzehnten geschädigte Natur- und Landschaftsteile zu revitalisie-
ren.

In den verschiedenen Naturschutzgebieten der Region sind die üblichen
Pflegearbeiten durchgeführt worden. Die freiwilligen Naturschutzaufseher
wurden auch in diesem Jahr von Lehrern und Schülern der Primarschulen
Graben und Herzogenbuchsee und der Sekundärschulen Aarwangen und

Roggwil unterstützt. Allen sei an dieser Stelle herzlich für ihren Einsatz

gedankt. Wir werden in Zukunft noch vermehrt lernen müssen, die

notwendigen Pflegeeingriffe nicht zu radikal, sondern differenziert und schonend

durchzuführen.
Unter dem Eindruck von Unfällen und Katastrophen ist in den vergangenen

Jahren bei Teilen von Behörden und Bevölkerung ein Umdenken in
Gang gekommen. Es findet seinen Niederschlag auch in besseren Verord-
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nungen und Gesetzen. Natur- und Umweltschutz sind als vordringliche
Aufgaben unserer Zeit anerkannt. Ihre Tätigkeit ist professioneller geworden. Wir
dürfen an Teilerfolgen Zuversicht schöpfen. Und trotzdem steht es mit der

Natur im Oberaargau, in der Schweiz, auf der ganzen Welt schlechter als

je zuvor. Ich stelle das nicht als Pessimist fest, sondern als Realist, der für
einen Augenblick unbequeme Tatsachen nicht verdrängt. - Es braucht
also weiterhin den unermüdlichen Einsatz von allen. Für diesen danke ich

vor allem auch den Kolleginnen und Kollegen des NVO-Vorstandes.
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